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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zuftel -

lnngsgebiihr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition:
S -Organ für iärnmliche Kaiserliche , Kömgliche und

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

^ 254. Dienstag , den 30 . Oktober 1883. !X. Jahrgang.
Für die Monate November und

Dezember eröffnen wir ein besonderes Abonnement
aus das

„Wilhelmshavener Tageblatt"
zum Preise von Mk . 1,50 srei ins Haus gebracht ,
für Abholende Mk . 1,40 und durch die Post be¬
zogen Mk . 1,45 .

Bei der sehr großen Verbreitung des Tage¬
blattes haben die in ihm veröffentlichten Inserate
unbedingten Erfolg .

Tagesübersicht .
Berlin , 27 . Oktbr . Se . Majestät der Kaiser ist heute

Abend recht wohlbehalten aus Wernigerode hier eingetroffen .
In Halberstadt und Magdeburg wurde Se . Majestät durch
die Generalität , das Offiziercorps und die Behörden begrüßt .

Officiös wird geschrieben, daß die Grundsteinlegung für
das Reichstagsgebände am 18 . Januar , dem Jahrestage der
Proclamirung des deutschen Kaiserreiches in Versailles , erfolgen
solle . Da die Ceremonie natürlich nur in Gegenwart des
Reichstages erfolgen dürfte , so schließt man , daß der letztere
am 15 . Januar zusammentreten werde . Indessen ist darüber
noch keinerlei Beschluß gefaßt . Die Parlamentsbaucommission
wird am Dienstag , den 30 . d . M ., im Reichsamte des Innern
zusammentreten , vielleicht werden dann bestimmtere Anhalts¬
punkte für solche Voraussagungen vorhanden sein.

In Berliner liberalen Kreisen wird der von der „ Volks -
Ztg .

" ausgehende Vorschlag eifrig erörtert , die liberale Partei
möge für die Stichwahlen zur Stadtverordnetenversammlung
mit der Arbeiterpartei zusammen gehen und dieser aubieten ,
ihr die drei Bezirke , in welchen sic mit der liberalen Partei
concurrirt , freiwillig zu überlassen .

In Bezug auf die Aufstellung von Normalstatuten für
die Einrichtung der Arbeiterkrankenkassen nach dem Versicherungs¬
gesetze, wie sie von Seiten der Reichscentralbehörde angeregt
worden ist, wird , dem Vernehmen der „ M . A . Ztg . " nach,
ein neues Verfahren eingeschlagen werden . Die Schwierig¬
keiten für die Ausarbeitung eines solchen Entwurfes sind des¬
halb sehr groß , weil es , genau genommen , den Gemeinden
oder den Gemeindeverbänden obliegt , die Ausführung zu voll¬
ziehen ; es machen sich hierbei nicht nur regionale , sondern
auch örtliche Einsküsse und Gewohnheiten geltend , die man
nicht unberücksichtigi lassen kann . Auf Grund dieser Verhält¬
nisse und Erscheinungen ist man im Bundesrathe zu dem
Entschlüsse gelangt , von den hauptsächlich betheiligten Bundes¬
staaten besondere Entwürfe von Normalstatuten ausarbeiten zu

lassen und diese Vorlagen dann wieder dem Bundesrathe zur
endgiltigen Beschlußfassung darüber zugehen zu lassen . Es
wird daher wohl noch längere Zeit darüber vergehen , ehe in
dieser Sache ein endgiltiges Ergebniß feststeht .

Die Kunde von Arbeiterentlassungen seitens vieler in¬
dustrieller Unternehmungen wird jetzt leider aus mehreren
Gegenden des Reiches laut . So schreibt die in Mannheim
erscheinende „ Neue Bad . Landesztg .

" : Eine recht traurige
Ueberraschung wurde einem großen Theil der Lanz

'
schm Ar -

'

beiter zu Thell , nämlich die Entlassung . Noch vor circa 6
bis 7 Wochen arbeitete die Fabrik mit über 700 Arbeitern
mit Ueberstunden , und in den letzten vierzehn Tagen wurden
200 Arbeiter aller Geschäftsbräuchen wegen Ueberfüllung der
Lager und Mangel an Neubestellungen entlassen , und man
fürchtet sehr , daß noch weitere Reducirungen der Arbeiterzahl
erfolgen werden . Angesichts des herannahenden Winters , zu
welcher Zeit nicht so schnell andere Arbeitsstellen frei werden ,
ist dies um so trauriger , als diesmal nicht ausschließlich ledige ,
sondern auch sehr viele verheirathete Arbeiter , selbst solche , die
schon Jahre lang in der Fabrik beschäftigt waren , unter den
Entlassenen sind . Auch in den übrigen Maschinenfabriken ,
mit Ausnahme der Pallenberg

'
schen Fabrik , wo noch mit

Ueberstunden gearbeitet wird , ist es ziemlich flau . Aus dem
Siegerlande kommen ebenfalls Nachrichten über Arbeiter¬
entlassungen auf den dortigen Gruben , so daß es immer mehr
den Anschein gewinnt , als bereite sich wieder ein Rückgang in
der Industrie vor .

Das sogenannte Chargenavancement , d . h . das strict nach
der Anciennität erfolgende Aufrücken bestimmter Jahresklassen
der Generale und Stabsoffiziere in eine höhere Charge , wel¬
ches im preußischen Heere gewöhnlich ein - auch zweimal im
Jahre stattfindel , verliert , schreibt die „ Vosstsche Ztg . ", immer
mehr an Bedeutung . Seit mehreren Jahren erfolgen die
Beförderungen zu Generalmajors und Generallieutenants nicht
mehr .jahrgarigswcise , sondern sobald ein Generalmajor eine
Division erhält , wird er Generallieutenant , und sobald ein
Oberst der Infanterie zum Commandeur einer Brigade er¬
nannt wird , werden er und seine gleichaltrigen Kameraden bei
den anderen Truppengattungen , die auch bereits Brigaden
führen , Generalmajors . Die Chargenavancents beschränkten
sich also in letzter Zeit auf die Beförderungen zu Obersten
und Oberstlientenants . Aber auch hier hat das letzte vom
18 . Oktober cr . datirte Chargenavancement die Aenderung ein¬
geführt , daß lediglich eine Anzahl (48 ) Oberstlieutenants aus
dem Jahrgange 1879 zu Obersten befördert sind, wogegen Be¬
förderungen in die Oberstlieutenantscharge nicht stattgefunden
haben , trotzdem die ältesten Majors fast 8 Jahre sich in dieser
Charge befinden.

Dieser Tags haben bei etwa fünfzehn Socialdemokraten
in Frankfurt a . M ., in Bornheim , Sachsenhausen und Bocken-
heim Haussuchungen stattgesunden , und zwar , wie die „ Frkf .
Ztg . " erfährt , uach einem Blatte „ Der Rebell " . Auch bei
Herrn Reichstagsabgcordneten Frohme erschien die P̂olizei , von
dessen neuestem Werke , über die Entwickelung der Eigenthums -
verhältnisse , sie bei einem Buchbinder mehrere Exemplare ge¬
funden und confiscirt hatte , und fragte ihn , ob er dasselbe
verbreitet hätte . Die Haussuchungen sollen nicht zu dem ge¬
wünschten Ergebniß geführt haben ; doch wurde einer der Heim¬
gesuchten, Herr Rolle , verhaftet .

Kürzlich sind die Oberlandesgerichtspräsidenten nach Berlin
zu einer Sitzung im Justizministerium berufen worden , aus
deren Tagesordnung die Rückgabe der Gerichtskostenerhebung
von der Verwaltung der indirecten Steuern an die Organe
der Justizverwaltung stand . In dieser Sitzung soll mit Ein¬
helligkeit die in Aussicht genommene Rückgabe aus den 1 . April
1885 beschlossen sein. Hiernächst haben vom Justizministerium
die Oberlandesgerichtspräsidenten dm Auftrag empfangen , eine
Anweisung zur Erhebung der Gerichtskosten und gerichtlichen
Geldstrafen auszuarbeiten und mit einer Denkschrift dem Justiz¬
minister vorzulegen . Besonderes Gewicht soll darauf gelegt
werden , eine möglichst einfache Kaffen - und Rechnungsführung
einzurichten , und sind die Entwürfe zu dieser Anweisung bereits
in der Ausarbeitung begriffen .

Das neue Kabinet Posada in Spanien hat nur
Miene gemacht , Reformen einzuführen , und gleich stellte sich
der alte Feind aller Reformen , der Ultramvntanismus , in
Kampfbereitschaft auf . Der päpstliche Nuntius in Madrid
kündigte dem. liberalen Ministerium den Krieg an, wenn die
Regierung in der That die Zivilehe und die vorgeschlagenen
Reformen für den öffentlichen Unterricht einführen sollte. Der
Minister erklärte trotzdem dem Nuntrus , daß die Reformen
— wenn auch nicht sofort — jedenfalls zur Ausführung ge¬
langen werden . — Auch der spanische Kriegsminister hat sich
ans das Feld der Reformen begeben . Er erließ schon eine
Verfügung , nach welcher ein Militärcommando längstens drei
Jahre dauern dürfe . Durch diese Maßregel werden disponibel :
ein Marschall (Quesada ), 19 Generallieutenants und Divifions -
generäle und 60 Brigadiers , abgesehen von einer großen
Zahl von Obersten . Dafür sind 17 neue Generäle ernannt
worden , meistens Officiere , die durch ihre radicalen Ansichten
bekannt sind.

Die Dinge in Madagascar haben eine ernstliche
Wendung angenommen . Die Rathgeber der Königin neigm
zum Kampf gegen die gallischen Eindringlinge bis aufs Messer . Die
radicalen Elemente in der Kammer halten fulminante Reden
gegen das Kabinet , aber von dem beabsichtigten Sturm gegen

Der Eremit von Dürenthal «
Novelle von Arthur Winüler - Tliimenberg .

( Fortsetzung .)

Endlich schlug Anna die Augen auf . Ein Blick traf den
Knieenden , so voll Entsetzen und Angst , aber doch so voll
heißer , verzehrender Liebe .

Wäre sein wildfluthendes Blut jetzt von einer ruhigen
Erwägung zu bändigen gewesen , dieser Blick hätte doch neue
Wogen entfesselt . — Leise , mit bebepder Stimme flüsterte er :

„ Noch eine Rose , wie damals , wollte ich Dir bringen ,
die letzte für immer ! "

„ Für immer ! " wiederholte sie . Das war ein Aufschrei
gepeinigter Liebe „ für immer ! "

„ Doch jetzt , jetzt , ein wahnsinniger Taumel faßt mich und
der Glaube , daß ich glücklich zu sein ein Recht hatte — wenn
ich nicht zu Der spräche , die Ulrich

' s Weib heißen will — ! "

Aus seinen Armen rang sich die stolze Mädchengestalt ,
groß und fest blickten die blauen Augen ihn an und wie

Sphärenklang tönte es ihm , da sie sprach :

„ Gerhard — ! Das , das nicht . Ich werde es nie ,
nie sein . Seit gestern weiß ich es — ich darf sein Weib

nicht sein ! "

Wieder brachen die Zweige , wieder rauschte ein Schritt
in den welken Blättern des Waldbodens , aber Jene hörten
eS nicht und jetzt rastete der erst eilfertige Schritt Ulrich

' s .
Gerhard lag zu dm Füßen der Sprecherin , in wirbelndem

Sturm jagten sich aufjubelnde Worte :
„ Anna , Anna , nicht sein ! — Du liebtest ihn nicht ?

Wolltest ihm nicht gehören ? So hat ein wilder , wüster
Traum mich gefoltert und jetzt erst käme '

ich zu wachem
Smnen ? "

„ Nicht ihm ! "

„ Sags noch einmal , was wie zündendes Leben in die
todesstarrm Adern fließt , Anna , sag

' s noch einmal ! — —
Was , nmn Geheimniß , mit mir vermodert wäre in fremder

Erde , in den Schneepässen des Balkan , hier schütte ich es
aus glühendem Herzen : wie unsagbar , wie unendlich ich Dich
liebe ! — Sage , daß ich

's darf ! "

Hatte der einsame Mann in der kühlen , Hellen Mondnacht
gezweifelt , daß Anna fähig sei des flammenden Rausches der
Liebe , der da beseligt oder vernichtet , hier mochte er alle
Zweifel lösen . Sie selbst schlang die verlangenden Arme um
dm Geliebten , bot ihm die lechzende Lippe und ruhte selig,
vergangen vor Wonne , an seiner Brust .

Gerhard 's Blick aber irrte jetzt von dem schönen Weibe
an seinem Herzen und haftete bestürzt auf dem flüsternden
Laubgewölbc über ihnen .

„ Wehe uns , Anna , hier auf der Stätte der ewig un¬
seligen That ! "

Da aber ging 's wie ein freudig Leuchten über das holde
Angesicht :

„ Auf dieser Stätte will ich Dir antworten , Gerhard .
Jenen thmrm Schatten kann keine lebenslange Trauer , keine
vererbte Reue versöhnen , aber das Glück der Seinen kann es ,
die Liebe vermag es und — Ulrich, ihn liebte ich nie ! "

„ Und mich ? "

„ Willst Du es noch fragen , Du eitler Mann ! Für Jenen
warb meine Mutter und mahnte an ihre Schuld , die ich lösen
könne von ihrer Seele ; für Jenen warb das feige Grauen ,
das da flüsterte : es läge Blut zwischen Dir und mir , aber
mein Herz kannte ihn nicht ! O , ich bin schwach gewesen und
treulos an mir selbst ! Ich habe den Muth nicht gehabt , zu
bekennen, daß die Liebe in dies Herz einzog , die Liebe , so
groß und so siegcSgewaltig , die da nicht wählt und sichtet,
nicht fragt und fordert , die sich selbst und Alles gibt , ein¬
mal oder nie ! "

Stolzer richtete sich das dnnkellockige Haupt empor , gläu¬
biger hing sein Auge an den Lippen dieser Priesterin liebender

Verheißung . Feierlich , aber freudig bewegt sprach er :

„ Ja , Anna , diese Liebe wird entsühnen . Sie gibt mir
den Math , der Welt zu trotzen , da Du mich nicht verwirfst .
Liebende glauben an ein Fatum , ich habe dagegen gekämpft ,

endlich brauste es doch über mich hin , zum Glück oder Elend .
Diese ungehoffte Stunde entschied mein Unterliegen , Du aber
hast den Lauf meines Sternes zum Heile gewandt ! "

Wieder schloß sich innig , untrennbar Lippe an Lippe und
zwei Glückliche vergaßen die arme , herbstlich traurige Welt .
Welch ein Bild für den bleichen Lauscher , der ja nicht hatte
lauschen wollen und doch nicht weichen durfte , noch wollte
von dem , was er sah . Anna , reizender denn je , glühend in
seliger Lust d e s Augenblickes , den nichts mehr überbietet oder
auch nur erreicht im Menschenleben , Gerhard wieder zu ihren
Füßen an der Moosbank , im Teppich goldgelber Buchenblätter
knieend , Beide umflossen von dem märchenhaft smaragdenen
Lichte des Laubwaldes — wie waren die Glücklichen schön !

Da trat Ulrich zu ihnen . Er sah blaß aus , so alt und
müde , aber so durchgekämpft zu dem früheren Frieden der
Seele und wie Jene emporfnhren in tödtlichem Erbeben , keines
Wortes Mächtig , öffnete er nur die Arme und rief :

„ Meine Kinder ! "

XV.
Anna war von dem Major heimgeleitet worden und hatte

ohne Jenny zu begegnen , ihre eigenen Zimmer ausgesucht .
Gerhard befand sich auf dem Wege nach Dürenthal . Der
Liebenden Schicksal lag in Ulrich

' s Hand , in der treusten und
besten ! —

Hartmann endlich hielt mit dem Wagen im Hohlwege und
fluchte den rauschenden Bäumen und dem politisch gleichgiltigen
Knechte erst ein Sündenregister der Türken vor , denen es
jetzt heillos schlecht gehen werde , bangte sich dann um die

Rückkehr des Herrn von Schilfen , welcher in einer Viertel¬

stunde wieder im Wagen hatte sein wollen und nun mit
einer mehr als halbstündigen Abwesenheit „ noch den Anschluß
nach der Türkei verpaffen werde " . Schließlich hielt der Alte
das Warten nicht mehr aus , stieg selbst vom Wagen , ging
eine Strecke in dm Wald und rief in aller Subordination ;
er schwitzte , nicht blos , weil die Sonne mittlerweile scheitelrecht
ihre Strahlen sandte , sondern auch vor Aufregung . Der



Ferry verlautet noch nicht viel . Der Anfang soll mit einer

Interpellation über die auswärtige Politik gemacht werden .
In ganzTonkin herrscht , nach einem Bericht aus

Hongkong , zur Zeit vollkommene Gesetzlosigkeit, Räuberbanden

durchziehen das Land , und der Einfluß der Franzosen erstreckt
sich nicht über ihre Vorposten hinaus . Die größten Besorg¬
nisse hegt man . betreffs Haiphongs , wo nur sehr wenig fran¬

zösische Truppen stehen und das von einer angeblich 1500 Mann

zählenden Seeräuberbande bedroht wird , denselben Seeräubern ,
welche durch die französischen Kanonenboote von der Küste
vertrieben waren . Vor Kurzem ist der chinesische General -

Major Mesny , von dem wir schon berichtet , in Hongkong
eingetroffen . Er wurde dem Vicekönig wegen seiner Kenntniß
der französischen Sprache zur Aushilfe beigegeben . Er be¬

stätigt das Gerücht , daß im Innern ein Krieg mit den

Fremden als bevorstehend betrachtet werde . Die Kriegstüchtig¬
keit der schwarzen Flaggen , welche von China unterstützt wer¬
den , stellt er sehr hoch . Der Vicekönig von Canton will
Ausländern nicht gestatten , ins Innere zu reisen und hat in¬

zwischen 10 000 Mann in der Nachbarschaft zusammengezogen .
Als Grund giebt er die bedenkliche Stimmung der Bevölkerung
gegen alle Fremden an ; in Wirklichkeit jedoch trifft er Vor¬

bereitungen , um den erwarteten Angriff der Franzosen abzu¬
schlagen . Der Vicekönig steht in Unterhandlungen wegen der
Aufnahme eines Anleheus von einer Million Taels , welches
angeblich zur Zahlung der Entschädigungen für Verluste
während der letzten Krawalle dienen soll. Seine Agenten
trachten , Waffen einzukaufen . Der Vicekönig beklagt sich über
die Abfahrt der portugiesischen Kanonenboote , welche den wegen
der Ermordung eines Chinesen angeklagten Portugiesen an
Bord haben , dessen Auslieferung und Uebergabe an die britischen
Behörden von China verlangt wurde . Die Portugiesen er¬
widern , daß der Gefangene jetzt in Macao sei , wo ihn China
strafgerichtlich verfolgen könne. Wenn die französische Frage
erledigt wäre , so könnte dieser Zwischenfall leicht zu ernsten
Zerwürfnissen führen , da die Chinesen sich versucht fühlen
dürsten , einen Streit mit Portugal anzufangen , um auf diese
Weise der großen Erbitterung des Volkes gegen alles Fremde
Lust zu machen.

Marine .
Wilbelmshaven , 28 . Oktbr . S . M . Corvette „ Ariadne " , Com .

Mandant Lorvetten - CapitLn v. Levetzow, ist von Danzig kommend heute
Vormittag 11 ' / - Uhr auf hiesiger Rhede «iugetrofsen . — Capitän zur
See Heußner hat einen Urlaub bis zum 19 . Nov . nach der Rheinpro¬
vinz angetreten .

Lieut. z. S . Schnars ist von Urlaub zurückgekehrt. — Feuer -
wcrks - Premier -Lieut . Ebert ist vom hiesigen Mar .- Artillcrie -Depot zur
hiesigen Kaiser !. Werft versetzt.

Stabsarzt Dr . Beehr hat einen kurzen Urlaub nach Thüringen
angetreten .

Der Maschinenbau - Ingenieur Beck von der hiesigen Kaiserl .Werft
ist zum Maschiaenbau -Ober - Jngenieur ernannt .

Kiel, 27. Okt. Gestern wurde hier das Torpedoboot
„ Kühn " in Dienst gestellt zur Ausbildung von Personal der
Maschinisten -Abtheilung in der Bedienung der Maschine . Am
1 . November erfolgt die Indienststellung des Torpedoboots
„Vorwärts " zu gleichem Zweck . Jeder Ausbildungs Cursus
dauert 8 Tage . — Die Corvette „ Prinz Adalbert " lief
gestern Nachmittag wegen schweren Weststurmes aus dem
Skagerack in Arendal ein.

Lokales .
^ Wilhelmshaven , 29 . Oktober . Der Jnspecteur der

8 . Festungs -Jnspection , Oberst -Lieutenant Herrfahrdt , ist in
Begleitung des Jnspections -Adjutanten , Prem .-Lieut . Roos I ,
zur Besichtigung der hiesigen Befestigungs -Anlagen hier ein¬
getroffen .

* Wilhelmshaven, 29 . Okt. Unser Kriegervcrein hat
am vergangenen Sonnabend in Burg Hohenzollern wieder
einen gut besuchten geselligen Abend abgehalten , bei welchem
für amüsante Unterhaltung reichlich gesorgt war , so daß den
Theilnehmern die angenehme » Stunden nur zu rasch ver¬
flogen .

* Wilhelmshaven , 29 . Okt . Die Signatur der gestrigen
Sonntags -Vorstellung im Kaisersaal war wiederum ein voll¬
ständig ausverkauftes Haus und volle Befriedigung über die
treffliche Wiedergabe des zur Aufführung gelangten , sich längst

Aermste , an ihn hatte Niemand mehr gedacht — wie konnte
er ahnen , was Alles geschehen war .

Nach langen , angstvollen Stunden fuhr er pflichtschuldigst
zur Bahnstation , ließ alle Züge an sich vorbeidampfen und

kehrte endlich ebenfalls und völlig deprimirt tief in der Nacht ,
zu einer Zeit , in welcher er sich fast in Gornj Studen ge¬
träumt hatte , nach Dürenthal zurück . —

Ulrich war die Verandastufen emporgestiegen und traf
Jenny wartend .

„ Sie kommen allein , wo ist Anna ? "

„ Auf ihrem Zimmer . — Würden Sie mir zu einer sehr
ernsten Frage Gehör schenken ? "

Jenny erschrak .
„ Was ist geschehen — ist ihr etwas zugestoßen ? Reden

Sie - reden Sie ! "

Ulrich hielt die Erregte zurück .
„ Anna ist sehr wohl auf und — sehr glücklich , aber sie

war nahe daran , ewig und recht unglücklich zu werden . "

„ Sie sprechen in Räthseln ? "

Ohne auf die Frage dieses Ausrufes Rede zu stehen ,
ging der Major einige Schritte auf und nieder . Jetzt war
er gesammelt , mit dem schlichten Ernst , der offenen Herzlich¬
keit wie sonst fragte er :

„ Jenny , wie hatten Sie geworben für mich ? "

„ Welche Frage ! "

„ Sie ist berechtigt , ich habe längst gefürchtet und heute
erkannt , daß ich ein Fremdling in Anna 's Herzen bin . Wir
haben uns soeben das Gelöbniß für

' s Leben zurückqeqeben . "

„ Ulrich ! "

Er zog die Fassungslose in einen Sessel , rückte einen
anderen dicht heran und sprach lange mit ihr , manchen Ein¬
wurf widerlegend , manch heftig herbes Wort verzeihend . In
wehmüthigem Rückblick durchlebte er in seiner Schilderung die
jüngsten Tage und Wochen , hell , wie das Mondlicht über
den Hügeln , lag jetzt klare Erkenntniß alles Räthsclhaftcu
vor seinen und Jenny

' s Augen . Er schonte sich nicht und
vermochte es nicht — immer auch sie zu schonen . Sie be -

eines wohlverdienten Rufes erfreuenden Stückes „ Der Lumpen¬
sammler von Paris " . Die vorzüglich gearbeitere Titelrolle
fand in Hrn . Direktor Hertzog einen ganz vorzüglichen Ver¬
treter , der selbst dem scheinbar Nebensächlichen die größte
Sorfalt angedeihen ließ und darum einen bis ins Detail
künstlerisch gestalteten „ Vater Jean " mit seiner Grundehrlich¬
keit , seiner Liebe für die Pflegetochter , aber auch seinen
Schwächen , zu schaffen wußte . Natürlich fand diese neue
Glanzleistung des Herrn Hertzog beim Publikum vollste Wür¬
digung und den rauschendsten Beifall von allen Seiten . Die

übrigen Mitwirkenden haben sich sämmtlich redlich Mühe ge¬
geben, auch ihrerseits Gutes zu bieten . So hat Hr . Richard
seine Rolle als Baron Hoffmann sehr gut durchgcführt ; nur
wäre es unseres Bedünkens wohl richtiger gewesen, wenn er,
der sich den Rang eines Barons nur usurpirt , weniger vor¬
nehme Allüren gezeigt , sondern den ehemaligen Lumpensammler
mehr als den Aristokraten hätte durchblicken lassen . Herr
Martinsen hatte als Henri Berville eine keineswegs leichte
Aufgabe ; er durfte weder den feurigen Liebhaber , noch den
allzu Sentimentalen zeigen, wenn es daher seinem Spiele
etwas an Lebhaftigkeit gebrach , so trägt die Schuld die un¬
dankbare Rolle . Ganz allerliebst spielte Frl . Schiller die
Marie Didier ; besonders gelangen ihr die Scenen des Zu¬
sammenspiels mit Vater Jean , während jene der Zusammen¬
künfte mit dem Geliebten etwas abgeblaßter erschienen . Frl .
Benoit als Claire Hoffmann gab ihre kleine Rolle recht
wirkungsvoll und Frau Hertzog wußte den geldgierigen , wenig
skrupulösen Charakter der Madame Potard ganz vorzüglich in
Spiel und Geberde zu zeichnen. — Obgleich das Stück den
Abend vollständig ausfüllte , wurde noch als Zugabe eine
Pantomime „ Die Zauberglocke " gegeben , welche, nach dem
Beifall zu urtheilen , ebenfalls gefallen haben muß . — Mor¬

gen Dienstag gelangen drei kleinere, recht hübsche Sachen zur
Aufführung : 1 . Die Frauen - Emancipation , Schwank , 2 . Vater
Kurmärker und Mutter Picarde (nicht zu verwechseln mit dem
Hofrath Schneider 'schen Kurmärker und die Picarde ) , 3 . Mann¬
schaft an Bord , eine neuere , recht interessante Operette , die
besonders hier viel Interesse erwecken dürfte , da der Vorwurf
der englischen Marine entlehnt zu sein scheint.

* Wilhelmshaven, 29 . Oktober. Die vberbayerischen
Singvögel , welche auf ihrem Zug an die Nordseeküste auch
hier am Sonnabend im Hotel Prinz Heinrich ein Concert ge¬
geben haben , erregten bei allen Zuhörern große Furore durch
ihre wirklich vorzüglichen , in diesem Genre hier noch nicht ge¬
hörten Leistungen . Zwei Herren und zwei Damen sind es ,
sämmtlich „ fesch

"
, welche als echte Natursänger

'
durch die

Eigenart und das Ansprechende ihrer Vorträge cs verstehen,
allerwärts stürmischen Applaus hervorzurufen , wo sie nur auf -
treten . Und auch hier hat ihnen dieser Beifall nicht gefehlt .
Das Publikum hätte am liebsten sämmtliche Piecen doppelt
oder dreifach mit angehört , was doch nicht angängig . Immer¬
hin ließen sich die Sänger noch oft genug bereit finden , die
ansprechendsten Nummern zu wiederholen , so z . B . die Soli
für Sopran und für Alt , wie auch das markige Baßsolo mit
Begleitung : Die alten Deutschen tranken noch eins . Die
Jodler waren brillant , wie sie wohl besser selten zu hören
sein werden . Die vorgekommeuen Piecen für Ziether waren
entzückend durch Weichheit der Töne und das Einschmeichelnde
der Melodien , besonders das Glockengeläute wie die Abt 'sche
Abendglocke bekundeten die höchste Meisterschaft in diesem
Spiel . Bewundernswerth wurde ferner die Virtuosität und
Ausdauer befunden , mit welcher der sog . Schuhplattl -Tanz
exekutirt wurde . Derselbe mußte ebenfalls wiederholt werden .
Wir können bie Concerte der oberbayerischen Singvögel mit
Recht bestens empfehlen ; sie bieten einen Genuß , welchen man
so bald nicht vergessen wird . Heute Abend tritt die Gesell¬
schaft zum zweitenmal in dem erwähnten Lokal auf und ist
ihnen ein zahlreicher Besuch in sichere Aussicht zu stellen , da
sie sich durch ihr erstes Concert bereits so überaus vortheilhaft
hier einführten und überdies das Entree von 50 Pfg . sehr
mäßig erachtet werden muß .

7 Belfort » 29 . Oktober . Der Gesangverein „ Frohsinn "
wird am Sonntag , den 4 . November , im Vereinslokale zur
Arche eine Abend Unterhaltung veranstalten , deren materieller
Erfolg zum Besten einer Weihnachtsbescheerung für arme
Kinder der Gemeinde Bant bestimmt ist. Die Abendunter¬

gehrte nach ihrer Tochter , sie war in fiebernder Hast und
Erregung . Endlich sprach er von Gerhard — von seinem
Scheiden , von seinem heißen Kampfe mit sich selbst , von
seinem Erliegen in jener Stunde unter der Buche , in jener
Stunde , die die göttliche Vorsehung selbst gewählt und gewollt
habe , um endloses Elend zweier reinen schuldlosen Herzen
abzuwenden ! — Jetzt lag sie mit bleichen Lippen im Sessel ,
die Augen geschlossen , die rechte Hand auf ' s Herz gepreßt , die
linke geballt .

„ Wie ich ihn hasse , doppelt hasse , um dieses ehrlose Be¬
ginnen . "

„ Seien Sie gerecht , empfinden Sie , daß ich es bin ! "

Sie entzog ihm die Hand , nach welcher er faßte , sie sprang
empor und griff nach der Klingelschnur .

„ Ich muß sic sehen — sie selbst soll — und wo ist er ? "

Ulrich vertrat ihr wieder den Weg , führte sie wieder nach
dem Sessel und sagte :

„ Noch einmal , Jenny , seien Sie gerecht . Er hat ehrlich
gerungen , das darf ich bezeugen , er unterlag , das war mensch¬
lich ! JH habe seinen Kampf gesehen , habe seine heiße , un¬
endliche Lrebe erkannt und empfunden , wie armselig ich zurück¬
stand vor diesen Schätzen . Ich war offen zu Ihnen . — Sie
wissen , welche Erkenntniß allmächtig , mit den » « hörbaren
Schritten , die der Tod schreitet , über mich gekommen , die
Erkenntniß , daß ich nicht , wie ein aufflackernder Hoffnungs¬
rausch mir log , still gestanden im Strome der Zeit , daß ich
mit hinunter getrieben bin die Ufer des Lebens , daß ich
heute , ein „ alternder " Mann , vor Ihnen stehe . Ich habe
mich , habe Sie betrogen mit meinem Rausch . — Vergeben
Sie mir . "

Sie hörte nicht dies selbstverleugnende Wort und flüsterte
in bebendem Zorn :

„ Daß ich ihn fände ! Jn ' s Antlitz kündete ich ihm den
Haß für dieses Bubenstück ! Richard , er verlockte Dein Kind ! "

„ Halten Sie ein ! Welchen Frevel beging er ? Gedenken
Sie — nur dies einzige Mal mahne ich Sie , nie wieder —

gedenken Sie der Stunde , die Sie zu gleichem Richtspruch

Haltung wird aus Concert , Gesangvorträgen , Theater mit
nachfolgendem Ball bestehen und steht zu erwarten , daß sich
viele Freunde des „ Frohsinn " zu dieser Festlichkeit einfinden
werden . Dem demnächst zur Veröffentlichung gelangenden
reichhaltigen Programm entnehmen wirf , daß das Theaterstück
„ 1733 Thlr . 22 ' /z Sgr . " zur Aufführung gelangen wird .
Möchte der anmuthige Titel , welcher uns eine hübsche Summe
in alter Münze nennt , auch einen guten Betrag in neuer
Währung bringen , damit der beabsichtigte gute Zweck erreicht
werde .

Aus der Umgegend und der Provinz .
X Nenende , 28 . Okt . Die in hiesiger Kirche befind¬

lichen , etwas alterthümlich geformten Abendmahlsgeräthe wer¬
den nächstens durch neue ersetzt werden . Die nicht geringen
Anschaffungskosten hofft man durch freiwillige Zeichnungen zu
decken . Zu diesem Zweck circulirt gegenwärtig in unserer
Gemeinde eine Bittschrift von Haus zu Haus , welche auch
schon recht ansehnliche Beiträge — darunter solche von 100
Mark und darüber — aufzuwcisen hat . Beabsichtigt wird ,
eine massiv - silberne Altarkanne , zwei stlber -vergoldete Kelche ,
sowie zwei goldene Obladenteller anzuschaffen .

— Der Candidat der Theologie Herr Friedrich Wiggers
von Rüstersiel bestand vorige Woche in Oldenburg sein Examen ,
womit ihm das Recht , die Kanzel zu besteigen , ertheilt ist.
Herr Pastor Wiggers gedenkt in der oldenb . evang . Kirche
Stellung zu nehmen .

X Neuendk , 29 . Okt . Gestern Mittag kam bei einem
Wirthshause an der Chaussee ein herrenloses Fuhrwerk an ,
welches von einem anwesenden Gensdarm angehalten wurde .
Kurze Zeit nachher erschien auch ein Knecht , welcher behaup¬
tete, das Gespann nur einen Augenblick verlassen zu haben ,
im Uebrigen aber „ durchaus zuverläsig " zu sein . Trotz dieser
Betheuerung wurde der Zuverlässige notirt und wird eine
Ordnungsstrafe nicht ausbleibcn .

0 . Varel , 29 . Okt . Während der letzten Woche hielt
der Prediger Haupt aus Hamburg in der hiesigen Baptisten -

Capelle Abends religiöse Vorträge . Wie schon vor einigen
Jahren bei einer damaligen Anwesenheit des gedachten Wan¬
derpredigers , so fanden auch diesmal die Borträge unter großem
Zulauf des Publikums statt . — Unsere Stadt kann am
1 . November ein Jubiläum feiern , und zwar sind es an
diesem Tage 25 Jahre , daß Barel selbstständig , also Stadt

erster Klasse wurde .
— ff . Jever , 28 . Okt . Wie wir aus ganz zuverlässiger

Quelle berichten können , sind in letzter Zeit recht viele Re¬
klamationen in Hinsicht zu hoher Einschätzung für die Ein¬
kommensteuer beim hiesigen Verwaltungsamte eingelaufen .
Sowohl Handwerker wie Grundbesitzer sollen bei der jüngsten
Abschätzung in den meisten Gemeinden Jeverlands zur Ein¬
kommensteuer höher als sonst eingeschätzt sein, und zwar , wie

sie glauben , ohne Grund , da ihre Einnahmen sich durchaus
nicht vermehrt haben . Wünschen wir den Reklamanten besten
Erfolg .

— Das Staatsministerium macht bekannt , daß die wegen
Baufälligkeit abgebrochene sog . Kaap - oder Dünenbaake auf
der Insel Wangerooge auf demselben Platze — der nördlichen
Düne der Insel — und in derselben Form wieder errichtet
worden ist.

) ( Südliches Jeverland , 28 . Okt . Dieser Tage sah
man größere Schaaren wilder Gänse und Enten in südlicher
Richtung ziehen . Dem Volksmunde nach dürfte dies baldiges
Frostwetter zu bedeuten haben .

Oldenburg. Die „ Old . Ztg .
" erhält von einer Seite ,

die sie als sehr gut unterrichtet ansieht , die folgende Zuschrift :
„ Oldenburg 1883 , Oktober 27 . Wenn die „ Old . Ztg .

" in
ihrer vorgestrigen Nummer auf die unter der Rubrik „ Ochsen¬
lied " mehrfach erwähnte Angelegenheit zurückkommt , so geht
sie dabei wie bei früheren Auslassungen ohne Weiteres von
der Voraussetzung aus , daß die im Publikum verbreiteten An¬
gaben über verletzendes Verhalten eines hiesigen Offiziers in
der Wahrheit begründet seien . Wie wir aus authentischer
Quelle mitzutheilen uns verpflichtet halten und wie uns selbst¬
ständig vorgenommene eigene Erhebungen bestätigen , ist diese
Voraussetzung nicht zutreffend ; vielmehr haben die in Anlaß
des behaupteten Vorgangs von zuständiger Stelle eingeleiteten

trieb über mich ! Das Leben nahm ein Rächeramt aus ihren
Händen und strafte hart und blind — bis Jener — "

„ Herr Major ! "

— bis Jener seine eigene Ehre dahin gab , von mir
unverdiente Schmach , vou Ihrer Seele die Qual eines gräß¬
lichen Jrrthums zu nehmen . "

Jenny stand mit blitzendem Auge , aber verwirrt , keines
Gedankens mächtig .

„ Mir das — jetzt ! Jetzt ! "

„ Jetzt ! Nie vor , nie nach dieser Stunde, " fuhr der ernste
Mahner fort . „ Wieder soll ein Jrrthum Menschenglück be¬

drohen , wieder soll blinder Haß siegen über den Anspruch einer

feurigen Liebe . Mit minder Recht als er damals mich traf .

Gerhard hat jenes theurc Blut nicht vergossen und wenn cr ' s

hätte und sühnte die unselige That vor dem Gotte , welcher
auch Ihnen ein Richter ist , dann müßte sie gesühnt sei» auch
vor Ihrem Haß . Gerhard ist rein , Anna gehört ihm , nicht
mir . Hatte sie je mir gehört ? Seien Sie gerecht , nie ! Es
war nicht wohl geworben , wie Sie es gethan ! "

„ Herr Major ! — Auch das mir — auch das ! "

„ Auch das , der strenge Richter sei am strengsten mit

sich selbst .
"

„ Und Anna ! Doch er hat diesen Trotz in ihr fügsames
Herz gesäet , sie wird sich beugen .

"

„ Sie darf es nicht . Ich hatte gewähnt , daß es so still ,
so friedlich in ihrem Herzen sei, wie ihr Antlitz es spiegelte ,
das war eine qualvolle Maske ! — Ihr Herz schlägt heftig
und sie hat das heiße Blut ihrer Mutter ; möge sie auch deren

starken Willen haben ! — "

„ Den Sie hier zu brechen suchen — "

„ Ja , auf üblem , unseligen Beginnen . Ich habe gesehen ,
daß Anna ihn doch kennt und empfindet , den flammenden
Sturm der Liebe , der verzehrend alle Adern durchfiebert , der

nimmer schlummert und rastet bis die Liebe ihr Ziel errungen ,
den Kranz erkauft hat ! Den Kranz ! Sei es der , welcher die

bräutliche Stirn , sei es der , welcher den Deckel des Sarges

schmückt ! Wählen Sie , Jenny ! " (Schluß folgt .)



Ermittelungen keinen tatsächlichen Anhalt für die Annahme
ergeben , daß die der umlaufenden Version entsprechenden Aus¬
drücke in der behaupteten , auch in weiteren Kreisen Peinlich
berührenden Zusammenstellung wirklich gebraucht worden seien.
Der in Frage stehende Vorfall scheint demnach , wie das in
solchen Dingen manchmal zu gehen pflegt , durch starke Ueber -
treibungen zu einer ihm selbst nicht zukommenden Bedeutung
aüfgebauscht zu sein und es sind demselben un Publikum
Deutungen untergelegt , die der Sachlage eben so fremd sind
wie den in Betracht kommenden Absichten . Um so mehr möchte
es sich unseres Erachtens — lediglich im wohlverstandenen
Interesse der Sache selbst — empfehlen , die Polemik über
diese unerfreuliche Angelegenheit , die ohnehin schon in diesen
Tagen zu einem sehr ernsten Zwischenfall Veranlassung ge¬
geben hat , auf sich beruhen zu lassen, da eine weitere Aus -
spinnung derselben zu nichts nützen , wohl aber in ihrem un¬
berechenbaren Verlauf Complikationen Hervorrufen kann , für
welche bei ruhiger und objektiver Erwägung aller betheiligten
Interessen schwerlich Jemand die Verantwortung wird über¬
nehmen wollen . Soweit zur Beschwerde begründeter Anlaß
vorliegt , darf dem Ergebniß der anhängigen militärgericht¬
lichen Untersuchung mit Vertrauen entgegengesehen werden .
Inzwischen daher richten wir an unsere Mitbürger die dringende
Aufforderung , daß jeder an seinem Theil dazu beitrage , eine
Erregung zu beschwichtigen, welche durch eine bedauerliche
Agitation genährt wird und am gestrigen Abend zu Excessen
und Störungen der öffentlichen Ordnung geführt hat , die in
unserer Stadt seit Menschengedenken unerhört sind . Jeder
wohlgesinnte Einwohner von Oldenburg muß sich sagen , daß
ein aktives oder Passives Begünstigen solchen Treibens Kon¬
sequenzen haben muß , die außer jeder Berechnung liegen , und
es als eine bürgerliche Pflicht erkennen , nicht allein zur Ruhe
zu sprechen, soweit sein Einfluß reicht , sondern auch seine An¬
gehörigen , Dienstboten und die sonst zu seinem Hauswesen ge¬
hörigen Personen von tumultuarischen Volksversammlungen
fcrnzuhalten , bei denen auch der blos Neugierige an den daraus
sich entwickelnden Ausschreitungen und den vielleicht sehr ver-
hängnißreichen Folgen der nvthwendigen Regressivmaßregeln
sich mitschuldig macht . "

Inzwischen hat auch der hiesige Magistrat an die Be¬
wohner der Stadt eine Bekanntmachung gerichtet , welche vor
der Wiederholung solcher demonstrativen Unwillensäutzerungen
warnt und besonders betont , daß militärische Hülfe ein bedenk¬
liches Mittel ist , welches wiederkehrenden Falles nicht weiter
in der milden Form , wie am 26 . d . M . , zur Anordnung
gelangen wird , sondern sehr bedauerliche Folgen nach sich
ziehen kann .

Emden , 27 . Okt . Die hiesigen städtischen Kollegien
haben in der gestrigen Plenarsitzung einem Projekte ihre Zu¬
stimmung ertheilt , das für unsere Verkehrsverhältnisfe von
großer Bedeutung ist, nämlich der Anlage einer Pferde -Eisen -
bahn von der Ausgangshalle des hiesigen Bahnhofes , am
Hotel Union vorüber , die Bahnhofstraße , große und kleine
Brückstraße entlang , durch den Rathhausbogen , über die Rath¬
hausbrücke am Delft entlang , auf dem Schleusenwege bei der
langen Brücke oder in der Nähe derselben bis zum Fahr¬
wasserdeich mit Durchschneidung desselben in der Nähe des
jetzigen Deichüberganges für Fußgänger zum Anschluß an den
Polderweg und auf diesem entlang , bis zur Nefferlande Schleuse .
Als Unternehmer ist unser Mitbürger , Bäckermeister R . R .
Poppinga aufgetreten , welchem die Concession auf 50 Jahre
verliehen ist . Zu den Kosten der gesummten Anlage , welche
auf PP . 93,000 Mark inkl. Betriebsmaterial veranschlagt sind,
erhält derselbe von Seiten der Stadt ein Darlehen von
20,000 Mark auf die Dauer von 10 Jahren , gegen einen

Zinsfuß von 4 pro Et . und gegen angemessene Sicherheits¬
leistung .

— Der bisherige Oberst -Lieutenant v . Kameke im Bran¬
dend . Füsilier -Regiment Nr . 35 ist unter Beförderung zum
Obersten an Stelle des um seinen Abschied eingekommenen
Obersten v . Lengerke zum Kommandeur des Ostfr . Jnf .-Reg .
Nr . 78 . ernannt .

— Wie die Ostfr .-Ztg . vernimmt , wird im Magistrate
die Frage ventilirt , ob sich die Einführung einer Bier - Accise,
für hiesige Stadt empfehle , um mit den dadurch zu erzielenden
Jntraden die Torf -Accise, welche jährlich etwa 10 — 12,000
Mk . aufbringt , zur Aufhebung zu bringen . Es soll bereits
eine Enquete eingeleitet sein , um den Bier -Konsum in hiesiger
Stadt festzustellen.

Vermischtes
— Eine Mutter , die ihre Kinder ermordete , steht Vör¬

den Schranken des Berliner Schwurgerichts . Die Verhand¬
lungen bieten ein entsetzlich trauriges Bild . Der Thatbestand
ist folgender : Am 5 . Juli d . I . brannte das Haus des
Kohlenhändlers Winzert in Rixdorf . Der in das Häuschen
eindringenden Feuerwehr bot sich ein entsetzlicher Anblick dar .
In den Flammen rechts vom Fenster lag die Leiche eines
zehnjährigen Knaben ; der Hals war durchschnitten , die Füße
verkohlt , so daß sie beim Anfassen abfielen . Die Leiche lag
auf dem Gesicht . Links vom Fenster lag die Leiche eines
dreijährigen Mädchens , ebenfalls mit durchschnittenem Halse ,
neben ihr Blut - und Petrolcumlachen , kleingehauenes Holz zu
Häufchen geordnet ; Dielen und Wände waren mit Petroleum
getränkt . Bon diesem Zimmer aus führte eine , aus Petroleum¬
lachen und Holzhäufchen gebildete Brandlage nach dem dicht
am Hanse befindlichen Holzschuppen ; in dessen Ecke saß die
Frau Winzert gleichfalls mit durchschnittenem Halse , aber noch
lebend . Sie hielt ein blutiges Messer in der Hand , neben ihr
stand eine Kruke mit Petroleum . Es gelang der Feuerwehr ,
die Leichen der Kinder , sowie die schwerverwundete Frau aus
dem lichterloh brennenden Hause ins Freie zu schaffen ; bald
darauf stürzte das Gebäude zusammen . Frau Winzert wurde ,
nachdem ihr vom Arzte ein Verband angelegt worden , nach
dem Krankenhause Bethanien gebracht . Da nur die Luftröhre
und nicht die Schlagadern des Halses verletzt waren , ist ihre
Wiederherstellung möglich gewesen. Die Frau ist 40 Jahre
alt ; ihre Gestchtszüge tragen unverkennbar den Stempel vielen
Leidens , ihr Benehmen vor Gericht ist ein gefaßtes und ruhiges ,
sie schlägt die Augen fortwährend nieder , ihre Sprache ist
deutlich und läßt sich nicht auf eine besondere Gemütsbewegung
schließen, ihre Antworten sind klar und treffend . Die Frau
gesteht ihr Verbrechen durchaus ein . Die Familie war zurück¬

gekommen ; Nahrungssorgen stellten sich ein und der Mann
war gezwungen , das Häuschen zu verkaufen. Die Frau er¬
griff nun eine große Angst vor der Zukunft ihrer Kinder , und
sie beschloß , sich und die Kinder aus der Welt zu schaffenund das Haus anzustecken, damit der Mann die Versicherungs -
Summe bekomme. So geschah es . — Die Gerichtsärzte be¬
kunden, daß die Frau die That in völlig zurechnungsfähigem
Zustande begangen habe (? !) . So mußte der Gerichtshof die
Todesstrafe über die unglückliche Frau verhängen und noch 5
Jahre Zuchthaus wegen Brandstiftung .

— Straß bürg , 25 . Okt . Das Dunkel , in welches
die entsetzliche Mord -Affaire gehüllt schien , beginnt sich zu lichten.
Am gestrigen Tage sind in Molsheim zwei Männer als der
That verdächtig verhaftet worden , ein stellenloser Apothekerge¬
hilfe und ein früherer Lehrer . Beide haben , das ist erwiesen,
die Mordnacht in Straßburg zugebracht , wollen sich aber in
der Herberge zur Heimath aufgehalten haben . Am Thatorte
in der Apotheke fand sich außer dem Recepte noch eine Uhr¬
kette aus Stahl mit etwa zwei Centimeter langen Gliedern ,
einem Stahlknebel und einem stählernen , platten und ovalen
nicht zu öffnenden Medaillon , endlich eine alte schwarze Cra -
vatte und ein Stück von einem weißen Papierkragen mit hal¬
ben Knopfloch vor . Die Polizei läßt das Bett des falschen
Wallcanals an dem Desaixstaden morgen durch einen Taucher
absuchen, da die Vermuthung nahe liegt , daß der oder die
Mörder das Messer , mit welchem die That verübt wurde , in
den Canal geworfen haben . Ein hiesiger Beamter , so meldet
die „ Straßb . Post "

, will , wie er aussagte , die drei Männer
welche den Droschkenkutscher angefallen haben , um 10 Uhr 20
Minuten in der Langestraße gesehen und wahrgenommen haben ,
daß alle drei Männer , von denen der eine das mehrerwähnte
Päckchen trug , schmutzige falsche Bärte ( einer der Männer
sogar den falschen über seinem eigenen) trugen . Aus diesem
Borkommniß dürfte hervorgehen , daß die drei Männer gar
nicht mit dem Lautcrbmger Zuge hier ankamen , sondern in
Straßburg anwesend waren oder gar Straßburger sind . Als
heute Vormittag der aus Molsheim eintreffende Zug mit den
verhafteten vermuthlichen Mördern in den Bahnhof einfuhr ,
stürzte das nach Tausenden zählende anwesende Publikum un¬
aufhaltsam auf die Schienengeleise , so daß es als ein wahres
Wunder angesehen werden muß , daß sich kein Unglück ereignete .
Die Barrieren wurden übersprungen , überklettert und umge -
gerissen und es spielte sich eine Scene ab , die gar nicht zu
beschreiben ist. Als die Menge die Polizei mit den Arrestan¬
ten zu Gesicht bekam, tönten wilde Rufe durch die Luft :
„ Schlagt sie todt , die Räuber , Mörder ! " Als der Wagen ,
welcher die Arretirten dann fortführen sollte, bereits in rascher
Bewegung war , fielen einzelne aufgeregte Männer von Neuem
den Pferden in die Zügel und konnten nur mit Mühe zurück¬
gerissen werden . Bereits um 10 Uhr waren die Jnstaftirten
zu einem Verhör dem Untersuchungsrichter vorgeführt . Der
Theilnahme an der That ist endlich noch ein Mann verdächtig ,
welcher in jener Nacht bei einem in der Straße „ Wo der
Fuchs den Enten predigt " wohnenden Kartenmädchen Einlaß
begehrte und fand . Der Mann soll sich dort sehr auffällig ,
und zwar entweder wie ein Geisteskranker , oder wie ein schwer-
belasteter Verbrecher benommen haben . Nach den Aussagen
des Mädchens hat der Mann dessen Personalbeschreibung eben¬
falls ausgenommen wurde , am Hemde Blutflecken und am
Halse Kratzflecken gehabt . Ucber den Verbleib dieses Mannes
hat ein Weichensteller eme Aussage zu Protocoll gegeben.
Der Weichensteller hatte in der Mordnacht bei Vendenheim
Dienst . Auf dem Heimwege nach Straßburg begegnete ihm
zwischen Mundelsheim und Straßburg ein Mann , auf dessen
Aeußeres die Personalbeschreibung jenes Mannes , der bei dem
Kartenmädchen war , Paßte . Derselbe frug den Weichensteller
nach der Abfahrt des ersten Zuges von der Station -Benden -
heim . Auf die Frage des Weichenstellers , warum er denn in
Straßburg den Eisenbahnzug nicht besteigen wolle, er hätte
doch näher nach Straßburg als nach Vendenheim , entgegnetc
der unheimliche Fremde , er habe seine Gründe , in Vendenheim
einzusteigen . Ob dieser Vorfall mit den Mordgeschichten in
Zusammenhang zu bringen ist , wird die Untersuchung ergeben .

— Potsdam , 23 . Oktober . In der 5 . Stunde Mor¬
gens ist heute der vor etwa zwei Jahren neu erbaute Ober¬
lichsaal im Cafee Sanssouci , das an der Allee nach Sanssouci
vor dem Brandenburger Thore liegt , vollständig herunterge¬
brannt . Das Feuer brach bald , nachdem eine zu einem Feste
versammelte Gesellschaft den Saal verlassen hatte , aus und
zwar , wie man sagt , in der Waschküche.

— Vier Flaschen Tokajer von svno 11 hat Ludwig
Kossuth von dem Besitzer des Lucsivnasr Bades Donatus
Szakmary zum Geschenk erhallen . Ludwig Kossuth dankt für
dieses Geschenk in folgendem interessanten Schreiben : Geehrter
Herr ! Sie haben mir zu meinem 81 . Geburtstag als Zeichen
Ihrer freundlichen Gesinnung ein königliches Geschenk, vier
Flaschen 1811er , gesendet ; ich nenne dasselbe nur bildlich ein
königliches , denn was Sie dem vaterlandslosen alten Paria
geschickt , das kennen die Könige bloß vom Hörensagen — so
mythisch ist es geworden . Ich danke Ihnen . Ein Fläschchen
trinken wir in fingerhutgroßen Gläsern ; auf die übrigen drei
schreibe ich , daß sie erst nach 28 Jahren geöffnet werden sollen,
wann der Wein hundert Jahre alt sein wird . Mögen Die¬
jenigen die dann leben werden , erfahren , was mit dem Alko¬
holgehalt des Nektars binnen hundert Jahren geschieht. Ein
ungeheurer Komet war am Himmel sichtbar , als man diesen
Wein kelterte, und ein ungeheurer Komet , der Halley ' sche,
wird den Ameisenhaufen , den man Erde nennt , heimsuchen,
wenn dieser Wein gerade hundertjährig sein wird . Als man
jenen Nektar kelterte, mußten die Leute, die beim Lesen beschäftigt
waren , auch viermal des Tages ihre Hände waschen, um
weiter arbeiten zu können , denn von dem süßen Traubensaft
wurden ihre Finger so klebrig, als hätten sie in flüssigen
Leim gegriffen . Ich habe es selbst gesehen und habe es an
meinen eigenen Fingern erfahren , denn ich war damals bereits
ein neunjähriger Knabe . Das sind nun schon 72 Jahre her !

Ihr Vater oder besser Ihr Großvater ließ seinen Wein ein-
mauern , damit er . erhalten bleibe ; mich haben die Wogen des

Schicksals hinübergeschleudert , ich habe Schiffbruch gelitten
auf dem stürmischen Meere des Lebens und bin noch immer

vorhanden ; eine unnütze Ruine , doch bin ich noch da . . . . .
— Entdeckungen in Central -Afrika . Stanley meldet in

einem vom 14 . Juli datirten Briefe dem „ Newyork Herald "

die Entdeckung eines neuen Sees , der Mantumba -See genannt

wird . Er hat auch den Strom erforscht , der auf den Karte «
als Jkelembu angegeben wird , der aber in Wahrheit der
Malundu ist , und hat ihn als einen breiten , tiefen und schiff¬
baren Strom erfunden . Stanley gibt seinem wachsenden Er¬
staunen über die Dichtigkeit der Bevölkerung in den äquatorialen
Theilen des Congo - Gebietes Ausdruck und sagt , wenn man
von dem , was er gesehen , auf die Gesammtbevölkerung dieses
Flußgebietes schließen dürfe , so müsse dieselbe etwa 49 Mill .
Menschen betragen . Ausgedehnte Handelsbeziehungen ergäben
sich dort ganz von selbst .

— Die große Brücke über den Firth und Forth , den
Meeresarm nahe Edinburg , geht jetzt rasch ihrer Vollendung
entgegen . Diese Brücke wird in der Mitte zwei Pfeiler mit
Spannweiten von nahezu einem Drittel einer Meile besitzen ,
also vier Mal weiter als irgend eine andere Eisenbahnbrücke
der Welt . Hierzu kommen noch zehn kleinere Pfeiler mit ge¬
ringeren Spannweiten . Jeder der drei großen Hauptpfeiler
wird aus einer Gruppe von ungefähr vier cylinderifchen Massen
von Granit bestehen, welche an der Basis an sechszig Fuß im
Durchmesser stark sind und deren Grundlagen in Felsen ein¬
gedrillt werden . Der ganze Oberbau , die Brücke selbst wird
in Röhrenform aus Stahl construirt , ungefähr drei Meilen
Stahlröhren in der Dicke von 1/2 bis 1 ^ und im Durch¬
messer von 5 bis 12 Fuß werden hierzu verbraucht . Unge¬
fähr 45,000 Tonnen Stahl sollen zu den Brücken verwendet
werden ; alle Arbeit wird an Ort und Stelle selbst ausgeführt ,
zu welchem Zwecke in Queensferry die großartigsten Werke
mit fünfzig Dampfmaschinen errichtet wurden . Das '

gesammte
Material für die Erbauung der Brücke würde 11,000 große
Eisenbahn -Frachtzüge füllen .

— Eine Liebestragödie , welche geeignet ist, die allge¬
meinste Theilnahme hervorzurufen , hat sich in den jüngsten
Tagen in Berlin abgespielt . Der in Spandau garnisonirende
Lieutenant H ., Sohn des hiesigen Geheimen Sanitätsraths H .,
war seit einigen Monaten mit einer ebenso schönen wie liebens¬
würdigen und vermögenden hiesigen jungen Dame aus vor¬
nehmer Familie verlobt gewesen. Verflossenen Dienstag bereits
sollte die Hochzeit sein . Die Vorbereitungen zu dieser Familien¬
feier waren von beiden Seiten auf das Sorgfältigste getroffen
und das junge Paar sah seiner Verbindung mit Ungeduld
entgegen . Da ereignete sich etwas Entsetzliches . Als man
nämlich einige Tage vor der Vermählungsfeier sich heiter
und guter Dinge den Tafelfreuden hingab , überfiel Plötzlich
die jugendfrische Braut ein heftiger Blutsturz und zwei Tage
darauf war das blühende Mädchen trotz aller ärztlichen Hilfe
und der hingebendsien Pflege seitens der Angehörigen und
des Bräutigams — eine Leiche . An dem Tage , an welchem
die Hochzeit stattfinden sollte, begrub man die tobte Braut .
Lieutenant H . war untröstlich über den so jähen Hingang
seiner Verlobten , und in seinem Schmerze faßte er den ver¬
zweifelten Entschluß , der Geliebten in den Tod zu folgen .
Am Mittwoch sah man ihn noch auf den Friedhof — wie
er einen Kranz frischer Blumen ans das Grab niederlegte .
Dann suchte er seine Wohnung auf — und am Donerstag
Morgen fand man ihn todt m seinem Bette .

— Gastrop (Westfalen ) , 21 . Oktober . Am Freitag
Abend wurde der Leibjäger des Freiherr « v . Weichs , auf Haus
Bladenhorst , Hubert Wielsmann , im Forstreviere Pöppinghausen
von vier Wilddieben angegriffen und erschossen , worauf die
Verbrecher die Leiche in die Emfcher warfen , nachdem sie
Gewehr , Börse und Uhr des Ermordeten an sich genommen
hatten . Einer der Mörder , ein Bergmann aus Pöppinghausen ,
wurde dingfest gemacht und hat ein Geständniß abgelegt . Die
Leiche Wielsmann 's ist schrecklich zerschossen aufgefunden
worden .

— Der ideale Kern . Schwärmer A. : „ Durch Sänger -,
Schützen - und Turnfeste wird der ideale Kern unseres Volkes
aufs Neue gestärkt ! " — Gastwirth B . : „ Wie — was ?
idealer Kern — gestärkt ? Bei mir hawwe auch so Drei
loschirt . Die sinn in der Nacht heim komme, hawwe die
Kinder ufgeweckt, de Ofe umgeschmiffe, de Lamp zusammen -
geschlage, de Hausknecht die Trepp nunner gcschmisse und
dann sinn se fort , hawwe nix bezahlt un gerufe : „ Gut Heil !"

Wilhelmshaven , 29 . Okt. LourSöericht der Oldeub . Spar - und
Leih - Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) .

gekauft verlaust
Deutsche ReichSaweihe . 101 70 »/„ 102 .25pTt .
Oldcnb . TorisolS . . . 101,00
Glücke L 100 M i . Berk . V. ' /« höher

4 „ Jeverschs Anleihe . . . . . . .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . .
3 „ Bareler Anleihe . . . . . . .
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . .
4 „ Landschaft! . Lentral -Pfandbr . . . .
4 „ Oldenb . Prämienanl . p . St , in M
4 , , Preuß . consolidirie Anleihe . . . .
4V» „ Preußische consolidirtc Anleihe .
4V , , , Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 .
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Barck . . .
4V- >, Pfandbr . der Braunfchw . -Haunoversch .

Hypothekenbank .
4 Pfandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypothekenbank .
ö „ Borussia Priorit .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl, 100 in Ri .

, , London kuri für 1 Lstr . in M . .

100,00
100,00
100 .00
100,00

148,40
101,60
102,00

100,00
98,60

102,00

101 ,00 .,
101 ,00 ..
101 ,00 „

149,40
102,1k

99 .60, .

101,40 101,95 .

98,10
100,50
167,90
20,31

98,65 „
101,50 „
168,70 .,

20,41, ,

Hochwasser irr Wilhelmshaven :
Dienstag : Vorm . 0 U . 18 M . . Nachm . 0 U . 28 M .

Abfahrts stunden des Fährschiffes von Wil -
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Am 30 . Oktober 12 Uhr Vormittags .
„ 31 . „ 1 „ Nachmittags .
„ 1 . Novbr . 2 „ „

» ll . „ 2 „ „
0 4 . „ 2 „ „
„ 5 . „ 11 „ Vormittags .

AbfahrtSstunden des Fährschiffes von Eck
warderhörne « ach Wilhelmshaven .

Am 30 . Oktober 10 Uhr Vormittags -
,, 31 . „ 11 „ „
„ 1 . Novbr . 12 „ „
„ 2 . „ 12 „ „
„ 3 . „ 12 „ 0
„ 4 . „ 12 „ »
„ 5 . „ 8 „ 0



Bekanntmachung.
Dom Königl . Amtsgericht hier,

als Vormund des abwesenden Schuh
machermeisters Wilhelm Krase
mann , ernannt, ersuche ich alle
Diejenigen , welche Forderungen an
den rc. Krasemannzu haben glauben ,
ihre specificirten Rechnungen an
mich einzusenden.

Ebenfalls ersuche ich Diejenigen ,
Welche den rc. Krasemann schulden ,
um Berichtigung der Beträge inner»
halb 4 Wochen .

Wilhelmshaven , 86 . Okt. 1883.
B . Wilts .

Bekanntmachung.
Da in dem am 23 . d . Mts.

abgehaltenen Verkaufstermin für
die an der Göker- und WaÜstraße
lagernden Klivkerbrocken und alten
Bordsteine nicht genügend geboten,
so sollen dieselben am

Sonnabend,
den 3. November d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
nochmal öffentlich meistbietend zum
Verkauf gestellt werden.

Wilhelmshaven , 29 . Okt. 1883.
Ar . Thormählen .

Kirchen Sachen.
Donnerstag ,

den 1. November d. I .,
Nachmittags 4 Uhr r

Neiden - Verkauf
beim neuen Kirchhof und neuen
Schulplatz in Neuende meistbietend
gegen baar.

Reuender Neugroden ,
27 . Okt . 1883.

P . Gerriets ,
Rechnungsführer .

Auktion.
Im Saale des Herrn Lammers

hier , Bismarckstraße, sollen am
Freitag, den 2.
und Sonnabend,

den 3. November d. I .,
jedesmal Mittags

12^ Uhr anfangead ,
öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
steigert werden :

mah. und eschene Kleider- und
Wäscheschränke, Commoden , Polster-
und Rohrstühle, Sophas, Sopha-
und andere Tische, Bettstellen und
Matratzen , 1 Bett, Hänge- und
Stehlampen , Waschtische, Schilde¬
rest» , Küchenschränke , sowie haus -
geräthliche Sachen jeder Art .

Kaufüebhaber werden eingeladen .
Wilhelmshaven, 29 . Oktob . 1883 .

.ILU1886I1 .

Lisoi-g KokI ,
kraelloaut ,

Wisrncrrtckstrtcrße 13,
(im ÜM8S äsr Dsrrsn Din -

riolls L DsvLÜUNS )
bsilt 8«Iu»eU rmä sivUvr

vesoLleeLls - und
krauen - LrandLeiten.

8xievLsta » äeii :
VormIttuAS von 9 Ns 12 IM -,^ neirmlltÄKSvon 5 Ns 8 Uhr .

W Bergmann s W
Original - Theerschweselseife

von LerKmuiur ä. 6v .,
Frankfurt a. Main.

Allein echtes , erstes und ältestes
Fabrikat in Deutschland . Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Haut - Unreinigkeiten,
Sommersprossen,Frostbeulen,Finnen
rc. rc. Vorräthig : Stück 50 Pf . bei
klebr. Dirks und II . UitMAruck.

I * riiiiri

neuen Sauerkohl .
anerkannt vorzügliche Qualität,
offerirt L 29 M . p . Bord . - Oxhoft
incl . frachtfrei Wilhelmshaven , bei
Wagenladungen billiger .

L . IrüLr ,
_ Magdeburgs

Abieit H Fenstrrvürsteu,
Kaarkefea, Kanckfeger, MriMer,

lL886üdÜr8tM 6t6.
empfiehlt

Roonstr . 100. 8 . KI . Itzleppon.
Permanente Ausstellung und Verkauf

feinst. Oeldruckgemittde.
Dieselben find direct auf Malerleinwand gearbeitet, in den elegan¬

testen Gold - Baroque - Rahmen in jedem Genre und halte zu billigst
gestellten Preisen von 5—69 Mk . pro Stück angelegentlichst empfohlen .

Wilhelmshaven , Bismarckstraße . ^ oIlSNII l ' ÜSNllS ,
Bon einer Berliner Hof - Pianoforte - Fabrik

wurde mir für hier und Umgegend der Verkauf
ihrer Instrumente übertragen.

Ein hochfeines

mittlerer Größe, doppelt kreuzsaitig-s System mit vollst. Eisenrahmen
und Aufsatz in Palisander- Holz , ist als Muster- Instrument in meinem
Geschäftslocale ausgestellt und übernimmt die Fabrik langjährige Garantie ,
da die Instrumente speziell für das hiesige Klima gebaut werden .

L <> k rr riii
— _ Wilhelmshaven , Brsmarckstraße .

rahle Dem, der
beim Gebrauch

von K. Kauffmann s

(ü Fl . 1 Mk.) jemals wieder Zahn¬
schmerzen bekommt oder aus dem
Munde riecht . — Den Kindern das
Zahnen zu erleichtern , Unruhe und
Krämpfe fern zu halten, sind nur
im Stande meine verbesserten

^ aliiiiiglsdänclsr .
K. Kauffmann, Berlin

In Wilhelmshaven nur ächt
bei Herrn F . Z . Schindler .

Dis

von
IVI . O . Tivskvn ,Utsstrasss 16 ,

kanktnnävsikanktMollsr , Loüul-
ftüolisr Ulktntsn sto.

Antiquitäten.
Alterthüml. Möbel , Porzellan¬
sachen , Gemälde sowie Gold
und Silber werden zu kaufen
gesucht . — Schriftliche Offerten
unter HOO an die Exped. d . Bl.
erbeten.

Ladungi
Schiff „ Wilhelmine "

, Capt. Wilts , ist mit einer

Wer Lochgelly-Aohlen
hier emgetroffen und empfehle dieselben zu billigem Preise.

Gefällige Aufträge erbittet
irrikll .

Ich erhielt eine Ladung
schönen festen

tser - Weißkohl
und gebe davon per Kopf zu 10 Pf . ab .

8 G.

Zöktrsm 86iM3kr8v !illl ! ,
I ksiiIl-kWllimilliis-IZesLiisft —
! riiUrrnt und von

Viioiitriitii , u
Plviasorlv » . Hri»188N» A v. vonp «» « Arrrti«.

^AuÄunftertheilung über Werthpapiere . Geldanlagen , sowie
über alle das Bankfach berührende Fragen.

Limsllinv null vkslinUMelltz LuskMrllNA »Iler
Üörssnautträxs per Lassa mack per Ultimo. - WZ

Formen - Cigarren.
Heraldik» .
Corona .
Victoria .

per St . 9 Pf .,
do . 9 „
do . 8

Hand -Cigarren.
Superbe . . per St . 10 Pf .,
Bordelais II per 25 St . 70 „

.. m do . 55 ..
Nr. 7 . . . do . 70 „
Nr. 8 . . . do . 65 ..

Rauchtabak .
Maryland
Varinas .
I . .
ID . .

II . .
Varinas ^
Porto -Rico2r
Maryland
Virginy L. .
Rauchtabaks

.. 6
.. v
.. VI

per 50 Gr .
do .
do .
do .
do.

per 100 Gr.
do .
do .
do.
do .
do .
do.
do .

30 Pf.
30 ..
25 ..
20 „
18 ..
50 .,
40
50
40
38 ..
20 „
14 ..
12 ..

der Kaiserlichen TabakS -Manufaclur , empfiehlt
< 1. L Vl ' IKdINt .

^x >60oexxxx >O<xxxxx )<x >O<><7>

L » 8srii6ii8ti '» 88« Xi . r
null »IN VH illttrlnispIntn «, Willi - L M»rlrt8tr .

AistnallmkN von Morgen « 18 bis Ilallimitiags I Uli«.

liefere ich , wie bekannt, in nur durchaus reeller Waare
zu soliden , möglichst billig gestellte « Preisen .
Von den gangbaren Sorten habe ich stets mindestens ein
vollständiges Gestell vorräthig ; andere liefere ich in kürzester
Frist . Auf Wunsch Abzahlung .

Belfort , Adoifstr .

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Oberwohnung
an ein kinderloses Ehepaar in der
Nähe des Observatoriums .
_ Fortifikationsstr . 211 .

Zu verkaufen
eine kleine Parthie

gutes Heu .
H. Elfers , Belfort .

Neue weichkochende
GrkseM. Mium
empfiehlt

II . ^ ksklLen ,
_ Reustadt -Gödens.

Zu verkaufen
umständehalber auf sofort eine gute
milchgebende Ziege , ein Ziegen
lamm und eine Parthie gut ge¬
wonnenes Heu .

Frau 2l» iL88«i», Hebamme ,
Belfort.

Zu verkaufen
' 1 gutes

Milch-Schaf ,
2 gute

Milch Ziegen .
Von wem , sagt die Exped . d . Bl.

Zu verkaufen
^

ein gutes achtjähriges Pferd .
Fedderwarden .

H . Folkers .

Billig zu verkaufen
2 mittelgroße kräftige Pferde (Isa¬
bellen) . W . H . Hartmann ,

in Wittmund .
XlX . letzte MMller -
mfllltze Kölner Domkaa-

Kotterie.
1 Hauptgewinn 75 000 Mark ,

1 L 30000, 1 ä 15000 , 2 a 6000,
5 L 3000, 12 L 1500, 50 L 600,
100 L 300, 200 L 150 , 1000 von
je 60 Mark . Loose von jetzt an
vorräthig bei

M . C . Siefken,
Buchhandlung.

Altestraße Nr . 11 .

Gesucht
T Frauen

zum Brodaustragen .
Von wem , sagt die Exped.

d . Bl.

Gesucht
auf sogleich ein Dienstmädchen .

H . Ringius ,
Roonstr . 82 .

Gesucht
ein Sohn rechtlicher Eltern , der die
Bäckerei erlernen will.

Näh . in der Exp . d . Bl .

Gesucht .
Wegen Verheiratung meines Mäd¬

chens suche zum November ein ordent¬
liches zuverlässiges Mädchen für den
Haushalt . Frau A . Harken ,

Bismarckstr. 33 .
Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

MM Ik » WM
ii» L »i8 «r8»»I.

Dienstag , den 30. Oktbr . 1883 :
5 . Vorstellung im 2 . Abonnement .
Frauen-Emancipation.
Lustspiel in 1 Act v . Carl Sontag .

Vater Kurmärker
und Mutter Picarde

oder :
KIsvk SV Zsknsn .
Genrebild in l Akt v . Rob. Jonas .

Zum Schluß :
Neu ! Zum 1 . Male . Neu !

Mannschaft an Bord .
Komische Operette in 1 Act von
I . L. Karsick . Musik von Zaitz .

Kassen Oeffnung 7 Uhr.
_ Anfang 8 Uhr.

Thalia - (Verein
Neustadt Gödens .

Mittwoch , den 30. ds . Mts . ,
Abends 7 Uhr präc . :

Versammlung
von

acimea a. passiven Nllglleäem
im Hotel des Hrn . v . Thünen .
Um Uefarmaliansfeste

31 . Oktober :

HEss - LaU
wozu freundlichst einladet

H . M . Janffen ,
Sedan . _

und
soeben eingetrofftn bei

Vl . V8ns ,
_ Wilhelmstr . 8.

I v s .

-.^ Ziehung am 6 . , 7 . u , 8 . November .
Hauptgewinn 30 009 Mk . , 1 von
12 090, 1 von 6000, 4 je 1800 ,
5 je 600, 10 je 300, 25 je 240,
50 je 180 , 100 je 150 , 300 je
120, 4500 je 105 Mk . — Kauflooss
sind bis 4 . November zu haben .

M . C . Siefken , Buchhdlg.
anständiger junger Mann

>2 ^ kann Logis erhalten.
Nieland , Hinterstr. 12 .

Zu miethen gesucht
ein großer geräumiger Keller .l.Ulivvix 3»»88 vii.

Zu vermiethen
ein freundlich möblirtes Wohn - und
Schlafzimmer . Oldenburgerstr . 4.
LNsleine Wohnung , Friedrich -
«vl straße 7 , bestehend aus 10
Zimmern und den nöthigen Wirth «
schaftsräumen , ist zum 1 . December
zu vermiethen .

Bugge , Marine -Oberingenieur.
KaiuMuke merckm gewaschen.

Marktstraße 6
M m Sonnabend Abend ist von

der Bühne in Burg Hohen-
zollern ein Flockinlüber -

ieher abhanden gekommen . Da
ur ein Jrrthum vorliegen kann,
md um recht baldige Rückgabe an
)autboist 8vlmi1 «l1 , Roonstraße ,
m Hause des Kaufm . Schimmel -

t7t»kk»1en .k»n n 1 n ii

»

Li0ul86 I
Uartill Locken i

VDDDOLPL ^
ÜiäsnIiurA . Vilvslvisüavsu .

^

Statt befand Mittheilung
Durch die Gebürt eines Zwilling-

Paares (kräftige Knaben) wurden
hocherfreut

Wilhelmshaven , 27 . Okt. 1883 .
Lehrer Ulrichs und Fra « ,

Lina , geb . Jordan .
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